
Steuern im Kanton Luzern
Natürliche und juristische Personen 
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Steuern betreffen uns alle. Sie sind die wichtigste Einnahmequelle von 
Bund, Kantonen und Gemeinden. Mit ihnen werden die von uns ge-
nutzten öffentlichen Infrastrukturen und Angebote finanziert, also unter 
anderem Verkehrs- und Versorgungseinrichtungen, Spitäler, Schulen, 
Sozialleistungen, Gerichte, Bibliotheken oder Kulturinstitutionen. Um-
gekehrt besteht für alle Steuerpflichtigen die Verpflichtung zur Zahlung 
der monetären Abgaben. Im Lauf der Zeit verändern sich nicht nur die 
Vorstellungen, welche Aufgaben die öffentliche Hand zu erfüllen hat, 
sondern auch die Vorstellungen, wie die öffentlichen Leistungen zu 
finanzieren sind. Entsprechend werden die Vorschriften, welche die Be-
ziehung zwischen der Bevölkerung und dem Staat sowie zwischen den 
verschiedenen Staatsebenen regeln, revidiert. Anpassungen der Steuer-
gesetze verändern aufseiten des Einzelnen in der Regel die Steuerbelas-
tung, aufseiten des Staates den Steuerertrag.

Die vorliegende Broschüre gibt eine Einführung ins Thema Steuern und 
präsentiert eine Auswahl von statistischen Ergebnissen für den Kanton 
Luzern. Im Mittelpunkt stehen dabei die direkten Steuern der natürlichen 
und der juristischen Personen. Wie viele Steuerpflichtige zählt der Kan-
ton? Wie hat sich deren Zusammensetzung im Lauf der Zeit verändert? 
Welche Auswirkungen auf den Steuerertrag haben die Revisionen der 
Steuergesetzgebung?

Steuern der natürlichen 
und juristischen  

Personen im Fokus

Steuern – 
Einführung ins Thema
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Steuerpflichtige
Die vorliegende Broschüre beleuchtet  
die Steuersituation der natürlichen und der 
juristischen Personen im Kanton Luzern. 
Jeder Mensch in der Schweiz ist eine natürli-
che Person. Für natürliche Personen beginnt 
die Steuerplicht mit der Geburt und endet mit 
dem Tod. Wie viel Steuern letztlich bezahlt 
werden müssen, hängt vom Wohnort und 
weiteren  Faktoren ab. Der Kanton Luzern 
zählte 2019 rund 248'000 Steuerhaushalte. 
Ein Steuerhaushalt umfasst alle steuerpflich-
tigen natürlichen Personen, die gemeinsam 
besteuert werden, also zusammen eine Steu-
ererklärung ausfüllen. 
Juristische Personen sind Kapitalgesell- 
schaften (z.B. AG, GmbH), Genossenschaf-
ten, Vereine oder Stiftungen. Die Höhe ihrer 
Steuern ist unter anderem abhängig vom 
Firmensitz oder der Besteuerungsform.  
Organisationen mit öffentlichen, gemein- 
nützigen oder religiösen Zwecken sind steu-
erbefreit. Der Kanton Luzern zählte 2019 rund 
26'000 steuerpflichtige juristische Personen.

Steuereinnahmen
Die Einnahmen der öffentlichen Hand aus 
den einzelnen Steuern in einer bestimmten 
Zeitperiode.

Steuerstatistik
Die Steuerstatistik wird von LUSTAT Statistik 
Luzern in Zusammenarbeit mit der kantona-
len Dienststelle Steuern erstellt. Sie umfasst 
die am Stichtag 31. Dezember im Kanton 
Luzern steuerpflichtigen natürlichen Personen 
(mit Ausnahme der Quellensteuerpflichti-
gen) sowie alle steuerpflichtigen juristischen 
Personen. Die Daten entstammen den indivi-
duellen Steuerveranlagungen und den diesen 
zugrunde liegenden Steuererklärungen.  
Die Steuerstatistik bildet die Basis der  
Analyse der Steuersituation der natürlichen 
und juristischen Personen.

Steuern
Steuern in unterschiedlicher Form und von 
unterschiedlichem Umfang begleiten das 
menschliche Zusammenleben seit mehreren 
tausend Jahren. Heute wird unter Steuer eine 
gesetzlich festgelegte Abgabe verstanden, 
die an den Staat abzuführen ist. Es besteht 
kein Anspruch auf eine direkte Gegenleis-
tung. Steuern dienen neben weiteren Ab-
gaben der Deckung des Finanzbedarfs der 
öffentlichen Hand.

Direkte und indirekte Steuern
Die direkten Steuern werden unmittelbar bei 
den Steuerpflichtigen selbst eingezogen. Zu 
den direkten Steuern gehören die Steuern auf 
Einkommen und Vermögen oder die Steuern 
auf Gewinn und Kapital.  
Indirekte Steuern werden auf den Konsum 
von Waren und Dienstleistungen erhoben 
und von den Anbietern dieser Waren und 
Dienstleistungen an die Finanzbehörden 
abgeliefert (z.B. Mehrwertsteuer, Mineralöl-
steuer, Stempelabgaben, Tabaksteuer, Steuer 
auf Spirituosen, Automobilsteuer).  
Die folgenden Ausführungen beziehen sich 
hauptsächlich auf die direkten Steuern.

Steuersystem
Steuersystem meint die Gesamtheit der in 
einem Land erhobenen Steuern. Das Steuer-
system der Schweiz ist föderalistisch geprägt. 
Jeder Kanton hat eine eigene Steuergesetz-
gebung und besteuert Einkommen, Vermö-
gen und so weiter unterschiedlich. 
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Steuerhoheit
Steuerhoheit bezeichnet die Zuständigkeit 
von Gebietskörperschaften (Staat, Kanton, 
Gemeinden) zur Erhebung von Steuern.  
In der Schweiz verfügen der Bund und  
die 26 Kantone über das Recht, Steuern  
zu erheben. Letztlich entscheidet das  
Stimmvolk, welche Steuern erhoben  
werden können. Dies, weil der Bevölkerung 
nur Pflichten auferlegt werden dürfen, die  
in der Verfassung und in den Gesetzen  
vorgesehen sind.

Vor 1848 war die Schweiz ein Staatenbund, 
in dem die Kantone ihre eigenen Steuer-
ordnungen hatten. Mit der Gründung des 
Bundesstaates erhielt der Bund die Zollho-
heit. Zölle sind Abgaben, die beim Transport 
über die Grenze oder beispielsweise bei der 
Benutzung bestimmter Strassen zu entrichten 
sind. Bis zum Ersten Weltkrieg finanzierte der 
Bund seine Aufgaben mit den Zöllen. Wegen 
der gestiegenen Verteidigungskosten begann 
er direkte Steuern zu erheben. Die direkte 
Besteuerung durch den Bund ist bis heute nur 
befristet in der Bundesverfassung verankert 
und muss alle 15 Jahre vom Stimmvolk bestä-
tigt werden.

Die Steuerhoheit ist durch das Verfassungs-
recht geregelt. In der Bundesverfassung ist 
festgelegt, welche Steuern allein der Bund 
erheben darf.

Eidgenössische Steuerverwaltung in Bern

Die Eidgenössische Steuerverwaltung beschafft einen 
Grossteil der Bundeseinnahmen. Sie ist unter anderem 
zuständig für die Mehrwertsteuer, die direkte Bundessteu-
er oder die Verrechnungssteuer.

Bund

Direkte Bundessteuer
Eidg. Spielbankenabgabe
Mehrwertsteuer
Verrechnungssteuer
Eidg. Stempelabgaben
Tabaksteuer

Biersteuer
Steuer auf Spirituosen
Mineralölsteuer
Zölle
Verkehrsabgaben

Steuern des Bundes
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Vor der Gründung des Bundesstaates er-
hoben die Kantone vor allem Verkehrssteu-
ern, zum Beispiel Grenz- und Brückenzölle. 
Direkte Steuern waren in Form von Vermö-
genssteuern bekannt. Mit der Gründung 
des Bundesstaates und der Übernahme der 
Zollhoheit durch den Bund, begannen die 
Kantone die Vermögen und Einkommen als 
Steuerquellen systematisch zu erschliessen. 

In früheren Zeiten hatten auch im Kanton 
Luzern Zollhäuser mit Schlagbäumen zum 
Strassenbild gehört. Im 17. und 18. Jahrhun-
dert gab es insgesamt mehr als 30 Zollstel-
len. Eine Staatssteuer wurde im Kanton Luzern 
im Jahr 1872  eingeführt.

Die Kantone üben gemäss der Bundesver-
fassung alle Rechte aus, die nicht dem Bund 
übertragen sind. In diesem Rahmen sind die 
Kantone frei in der Gestaltung ihres Steuer- 
rechts. Die von den Kantonen erhobenen 
Steuern sind in den kantonalen Gesetzen  
geregelt. So war zum Beispiel die Unterneh-
menssteuerbelastung im Kanton Luzern 2019 
eine der tiefsten der Schweiz.

Finanzdepartement des Kantons Luzern

Die Dienststelle Steuern des Kantons Luzern ist zusammen 
mit den Gemeinden für die Umsetzung der Steuergesetz-
gebung zuständig.

Die Gemeinden können nur Steuern er- 
heben, wenn der Kanton sie dazu ermächtigt. 
In diesem Fall wird von einer abgeleiteten 
oder delegierten Steuerhoheit gesprochen. 

Im Kanton Luzern erheben die Gemeinden  
unter anderem Einkommens- und Vermö-
genssteuern sowie Gewinn- und Kapital-
steuern zur Deckung ihrer Aufgaben. Auch 
die staatlich anerkannten Kirchgemeinden 
verlangen Steuern.

Im Kanton Luzern werden sowohl Kantons- 
als auch Gemeinde- und Kirchensteuer als 
Vielfaches der einfachen Staatssteuer (Steu-
er je Einheit) erhoben. Der Steuerfuss einer 
Gemeinde wird zusammen mit dem Gemein-
debudget von den Stimmberechtigten oder 
dem Gemeindeparlament beschlossen. Die 
Höhe des Steuerfusses ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Budgetierung der ordentli-
chen Gemeindesteuereinnahmen.

Gemeindehaus von Willisau

Mehrere Gemeinden können zusammen ein Gemein-
desteueramt führen. Das regionale Steueramt Willisau 
ist zuständig für die Gemeinden Willisau, Grossdietwil, 
Hergiswil bei Willisau, Luthern und Zell.

Kanton Gemeinden

Einkommenssteuer 
Vermögenssteuer
Personalsteuer
Gewinnsteuer
Kapitalsteuer
Erbschaftssteuer

Grundstückgewinnsteuer
Handänderungssteuer
Verkehrssteuer auf  
Fahrzeuge
Schiffssteuer

Steuern des Kantons

Einkommenssteuer
Vermögenssteuer
Personalsteuer
Gewinnsteuer
Kapitalsteuer

Erbschaftssteuer 
Grundstückgewinnsteuer
Handänderungssteuer
Hundesteuer
Billettsteuer

Steuern der Gemeinden



Ertragsbestandteile Ertragsbestandteile

Anteil an Bundeserträgen

Beiträge des Bundes

Weitere Transfererträge

Transfererträge

Weitere betriebliche ErträgeWeitere betriebliche Erträge

Einkommenssteuern natürliche Personen

Gewinnsteuern juristische Personen

Weitere direkte Steuern

Vermögenssteuern natürliche Personen

Kapitalsteuern juristische Personen

Einkommenssteuern natürliche Personen

Gewinnsteuern juristische Personen

Weitere direkte Steuern

EntgelteEntgelte

Indirekte Steuern

Weitere indirekte Steuern

Mehrwertsteuer

74'811'686 Fr.
Betrieblicher Ertrag

4'662'076 Fr.
Betrieblicher Ertrag

66

Einnahmen 
Bund 2019

Einnahmen
Kanton Luzern und  
Gemeinden 2019

Quelle: Finanzstatistik der Eidg. Finanzverwaltung. Der betriebliche Ertrag entspricht dem Ertrag im Total ohne Finanzertrag und ohne ausserordentlichem Ertrag.

Zu den direkten Steuern  
im Kanton Luzern und den 
Gemeinden gehören – 
neben den Steuern auf 
Einkommen, Vermögen, 
Gewinn und Kapital – die 
Grundstückgewinnsteuer, 
die Handänderungssteuer 
oder die Erbschaftssteuer.

Der Bund beteiligt die 
Kantone unter anderem 
an den Erträgen aus der 
direkten Bundessteuer, 
der Verrechnungssteuer, 
der leistungsabhängigen 
Schwerverkehrsabgabe 
oder der Mineralölsteuer. 

Beiträge des Bundes  
werden für spezifische  
Leistungen ausgerichtet 
(z.B. für individuelle Prä-
mienverbilligung).

Weitere Transfererträge 
erzielt der Kanton aus 
dem nationalen Finanz- 
und Lastenausgleich, aus 
Entschädigungen oder 
aus Beiträgen anderer 
Kantone.

Im Kanton Luzern ist die 
Verkehrssteuer für Halter/
innen von Motorfahrzeu-
gen die bedeutendste 
indirekte Steuer.

Der Bund erzielt Transfer- 
erträge hauptsächlich 
aus Beiträgen aus dem 
Ausland.

Neben den Steuern auf 
Einkommen und Gewinn 
ist die Verrechnungssteuer 
die bedeutendste direkte 
Steuer auf Bundesebene.

Auf Bundesebene wer-
den das Vermögen der 
natürlichen Personen und 
das Kapital der juristi-
schen Personen nicht 
besteuert.

Entgelte sind Gebühren 
für amtliche Handlungen 
(z.B. Baubewilligungen), 
Gebühren für die Nutzung 
öffentlicher Einrichtungen 
oder Dienstleistungen, 
aber auch Ersatzabgaben 
(z.B. Feuerwehrersatzab-
gabe) oder Bussgelder.

Zu den indirekten Steuern 
des Bundes gehören die 
Mehrwertsteuer, verschie- 
dene Verbrauchssteuern 
(z.B. Tabaksteuer, Mineral- 
ölsteuer), die Stempel- 
abgaben, die Schwer- 
verkehrsabgaben oder 
die Zölle.

Je nach Staats- 
ebene setzen sich 
die Einnahmen  
unterschiedlich  
zusammen.  
Zwischen Bund  
und Kanton fliessen 
zudem Transfer- 
zahlungen.

Die direkten und  
indirekten Steuern 
sind nicht die ein-
zigen Einnahme-

quellen des Staates. 
Einnahmen werden 
etwa auch mit Ge-

bühren für staatliche 
Leistungen erzielt.

Neben den Steuereinnahmen, den Entgelten und den Transfers gehören sowohl beim 
Bund als auch beim Kanton weitere Ertragskategorien zum betrieblichen Ertrag. In diese 
Restgruppe fallen etwa die Erträge aus Regalien und Konzessionen mit den Gewinnen 
der Schweizerischen Nationalbank.
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Urkunde

Juristische Personen

Natürliche Personen

Anteil der natürlichen und der  
juristischen Personen am Steuerertrag je Einheit

Natürliche Personen

Juristische Personen

1% der Steuer-
pflichtigen

Steuervolumen

Steuervolumen

94 Mio. Fr.615 Mio. Fr.
Steuerertrag je Einheit

15'000 
Mio. Fr.

71'000 Mio. Fr.

99'000 Mio. Fr.

253'000 Mio. Fr.
Steuerbares 

Vermögen

Steuerbares 
Kapital

Steuerbares 
Einkommen

Steuerbarer 
Gewinn

Urkunde

87%

13%

77

Steuerertrag je Einheit
Der Steuerertrag je Einheit 
bildet die Steuerbasis, die 
im Rahmen des Steuer- 
gesetzes zur Verfügung 
steht. Durch die Umrech-
nung in den Steuerertrag 
je Einheit werden die 
Ausgangsgrössen – also 
Einkommen, Vermögen, 
Gewinn und Kapital – 
vergleichbar und ihre 
Bedeutung für die Steuer- 
einnahmen sichtbar  
gemacht.

Im Jahr 2019 resultierte  
im Kanton Luzern ein 
Steuerertrag je Einheit  
von rund 615 Millionen 
Franken bei den natürlichen 
Personen und von rund  
94 Millionen Franken bei 
den juristischen Personen. 

Die Summe des Steuer- 
ertrags je Einheit im Kanton 
multipliziert mit dem Staats-
steuerfuss ergibt die Steuer- 
einnahmen des Kantons. 
Die Summe des Steuer- 
ertrags je Einheit in einer 
Gemeinde multipliziert mit 
dem Gemeindesteuerfuss 
ergibt die Steuereinnahmen 
der Gemeinde.

Die natürlichen Personen  
mit ihrem steuerbaren Einkom-

men und Vermögen sowie  
die juristischen Personen mit 

ihrem steuerbaren Gewinn 
und Kapital bilden das Steuer- 
substrat, das vom Kanton und 

den Gemeinden steuerlich 
ausgeschöpft wird. Dargestellt 

sind die steuerbaren Werte  
für das Jahr 2019. 

Der Grossteil der Einnahmen 
von Kanton und Gemeinden 

aus der Besteuerung der 
natürlichen und der juristischen 

Personen stammt von den 
natürlichen Personen.

Letztlich ist es eine kleine Zahl 
von Steuerpflichtigen, die 

einen Grossteil der Steuern 
entrichtet. Im Jahr 2019 
brachten 11 Prozent der 

steuerpflichtigen natürlichen 
Personen die Hälfte des 

Steuervolumens auf. Bei den 
juristischen Personen betrug 

dieser Anteil 0,3 Prozent.

Der Kanton Luzern zählt rund 
248'000 natürliche Personen 

(Steuerhaushalte) und rund 
26'000 juristische Personen.
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Steuerveranlagung
Erhebung der steuerbaren 
Werte der Steuerpflichtigen 
und Erteilung des Steuer- 
bescheids. 
Im nebenstehenden  
Beispiel erhält die allein-
stehende, in der Gemeinde 
Emmen wohnhafte Person 
eine Steuerrechnung von 
4'443 Franken (ohne  
Kirchensteuer).

Steuerfuss
Im Kanton Luzern werden 
die Kantons-, die Gemein-
de- wie auch die Kirchen-
steuer als Vielfaches der 
einfachen Steuer (Steuer je 
Einheit) erhoben. Ein Ge-
meindesteuerfuss von  
1,85 Einheiten bedeutet, 
dass die betreffende Ge-
meinde 185 Prozent – oder 
das 1,85-Fache – der  
gesetzlich festgelegten  
einfachen Steuer erhebt. 
Der Gemeindesteuerfuss 
wird jährlich durch die 
Stimmberechtigten der 
Einwohnergemeinden fest-
gesetzt.  
Den Staatssteuerfuss für die 
Kantonssteuer beschliesst 
der Kantonsrat. Die Kan-
tonssteuer wird in Luzern 
auch als Staatssteuer be-
zeichnet.

Steuersatz
Der Einkommenssteuersatz 
leitet sich aus dem Steuer- 
tarif ab. Beim Vermögens-
steuersatz handelt es sich 
um einen festen Prozent-
wert.

Steuerbares Einkommen x Steuersatz

x 0,02958973 09 00

0 x 0,00075

Steuerbares Vermögen

Veranlagungsbeispiel  
für natürliche Person
Haushaltsform: Alleinstehend / Wohnort: Emmen

Die Steuererklärung ist 
die Grundlage für die 

Steuerveranlagung. Die 
Höhe der Steuern wird 
anhand der Angaben 

auf der Steuererklärung, 
der geltenden Steuersät-
ze sowie der Staats- und 

Gemeindesteuerfüsse 
festgelegt.

Nachdem die Abzüge 
vorgenommen worden 

sind, erhält man das 
steuerbare Einkommen 

respektive das steuerba-
re Vermögen. 

3 09 00Steuerbares 
Einkommen= 

Allgemeine 
Abzüge1 01 00– Abzüge

Sozialabzüge0

5 00 00

Einkünfte

0

Schulden0– Abzüge

Steuer- 
freibeträge5 00 00

1 00 00

Vermögen

Einkommenssteuer 
je Einheit11 45

+ 0

11 45 = Steuer je Einheit

Die «Steuer je Einheit» ist die 
Steuerbasis. Sie wird mit dem 
geltenden Staatssteuerfuss und 
dem geltenden Gemeinde- 
steuerfuss multipliziert.  
Staats- und Gemeindesteuer 
werden addiert und es resultiert 
die Steuerrechnung.

2019 beträgt der Staatssteuerfuss  
1,6 Einheiten und der Steuerfuss  

der Gemeinde Emmen 2,25 Einheiten.

Im Steuergesetz ist festgelegt, 
welcher Prozentsatz («Steuersatz») 

davon besteuert wird. Entspre-
chend werden nebenstehend die 
beiden Werte mit den geltenden 

Steuersätzen multipliziert. Der 
daraus resultierende Betrag wird 

«Steuer je Einheit» genannt.

Staats-
steuerfuss

Gemeinde- 
steuerfuss

x

x
Gemeinde-
steuer

Staats-
steuer81 64

52 79

44 34 Steuer-
rechnung

(ohne Kirchensteuer)

=
=

=

=

Steuerbares 
Vermögen= 

Vermögenssteuer
je Einheit
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Jede im Kanton wohnhafte Person trägt mit ihrem Einkommen und 
Vermögen zu den Steuereinnahmen bei. Verändert sich der Bestand und 
die Zusammensetzung der Bevölkerung, hat das Auswirkungen auf die 
Steuererträge. 

Die Besteuerung des Einkommens und des Vermögens der im Kanton 
Luzern unbeschränkt steuerpflichtigen natürlichen Personen generierte 
2019 einen Steuerertrag von 602 Millionen Franken je Einheit. Je Einheit 
bedeutet, dass es sich um den Ertrag vor Anwendung der Steuerfüsse 
von Kanton, Gemeinden und Kirchen handelt. Multipliziert mit dem 
Staatssteuerfuss und dem mittleren Gemeindesteuerfuss 2019 entsprach 
dies Steuereinnahmen von 963 Millionen Franken auf Ebene Kanton 
und 1'126 Millionen Franken auf Ebene Gemeinden.

Ende 2019 gab es im Kanton Luzern 238'342 unbeschränkt steuer-
pflichtige natürliche Personen respektive Steuerhaushalte. Zwischen 
2009 und 2019 erhöhte sich die Zahl der Steuerhaushalte um  
25'096 Haushalte oder 12 Prozent, womit die Entwicklung jener der 
volljährigen ständigen Wohnbevölkerung (+13%) gleicht. Abgesehen 
von den 18- bis 22-Jährigen sowie den 40- bis 48-Jährigen legten alle 
Altersjahre bestandsmässig zu. Eine überdurchschnittliche Wachstums-
rate verzeichneten dabei die Altersjahre 28 bis 37 sowie praktisch alle 
Altersjahre ab 50.

Zunahme der Steuer-
haushalte seit 2009

Steuern der natürlichen Personen im Kanton Luzern

Demografische Entwicklungen 
begünstigen Steuerwachstum
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Steuern im Lebenslauf
Die Steuersituation verändert sich im Lauf des Lebens mehrmals. Bei 
Geburt fallen noch keine Steuern an. Mit Erreichen der Volljährigkeit 
erhält man die erste Steuerrechnung. Aber, weil man dann meistens 
noch in Ausbildung ist und keines oder nur ein geringes Einkommen und 
Vermögen hat, müssen vielfach keine Einkommens- und Vermögenssteu-
ern bezahlt werden. Bei den meisten ändert das aber mit fortschreiten-
dem Alter und zunehmendem Einkommen und Vermögen. Grundlegend 
ändert sich die Steuersituation bei einer Heirat. Für kinderlose Personen 
galt bis dahin der Tarif für Alleinstehende. Nun werden die Einkommen 
und Vermögen der Eheleute zusammengezählt und mit dem Famili-
entarif besteuert. Wenn Kinder da sind, können allerdings auch mehr 
Abzüge gemacht werden. Mit dem Übertritt ins Rentenalter nimmt das 
Einkommen meistens wieder ab und die Steuerbelastung geht zurück. 
Viele ältere Leute leben zudem wieder allein, weil sie ihren Partner oder 
ihre Partnerin verloren haben.

Bis ins frühe Erwachsenenalter zahlen Alleinstehende und Familien ähn-
lich hohe Steuern. Ab Mitte 30 bis Mitte 50 öffnet sich die Schere. Der 
Steuermedian der Alleinstehenden bleibt ziemlich konstant. Die Steuer-
last der Familien steigt hingegen an und liegt im Mittel über derjenigen 
von Alleinstehenden. Das hat damit zu tun, dass die Erwerbseinkünfte 

Steuersituation  
verändert sich im  

Lebenslauf

Unterschiedliche  
Entwicklung bei Allein-

stehenden und Familien
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von Familien in diesen Altersjahren deutlich wachsen, wozu sowohl die 
Erst- als auch die Zweitverdiener im Haushalt beitragen. Bei Alleinste-
henden ist die Dynamik bei den Erwerbseinkünften schwächer. Ab Mitte 
40 nehmen die Kinderabzüge in den Familienhaushalten tendenziell 
wieder ab, wodurch die Steuerrechnung ebenfalls ansteigt.

Der Steuerzenit lag 2019 bei 54 Jahren. Berechnet mit dem damals 
gültigen Staatssteuerfuss sowie einem mittleren Gemeindesteuer- 
fuss resultierte in diesem Alter im Mittel eine Steuerschuld von gut  
7'800 Franken. Die mittlere Altersgruppe trägt am meisten zum Steuer-
aufkommen bei. Das hat zum einen damit zu tun, dass in dieser Alters-
gruppe viele Steuerhaushalte zu finden sind, zum anderen aber auch 
mit den überdurchschnittlich hohen Steuerrechnungen dieser Haushalte.

Steuerertrag der natürlichen Personen
Der Steuerertrag aus der Besteuerung der unbeschränkt steuerpflich-
tigen natürlichen Personen kletterte zwischen 2009 und 2019 von 435 
auf 602 Millionen Franken je Einheit. Das entspricht einem markanten 
Zuwachs um 166 Millionen Franken oder 38 Prozent.

Die Zunahme des Steuerertrags je Einheit hat verschiedene Ursachen. 
Berechnungen von LUSTAT ergeben, dass 44 Millionen Franken oder 
10 Prozentpunkte des Ertragswachstums auf Veränderungen bei den 

Verschiedene  
Gründe für Zunahme 

des Steuerertrags

Der Steuerzenit lag  
2019 bei 54 Jahren
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besonders steuerstarken Haushalten zurückzuführen sind. 59 Millio-
nen Franken oder 14 Prozentpunkte stehen in Zusammenhang mit den 
demografischen Entwicklungen respektive mit der Zunahme der Anzahl 
Steuerhaushalte sowie der veränderten Altersverteilung. 63 Millionen 
Franken oder 15 Prozentpunkte erklären sich mit dem Umstand, dass 
die Haushalte 2019 – hauptsächlich infolge gestiegener Einkommen – 
durchschnittlich mehr Steuern zahlten als 2009.

Die mittlere Steuerrechnung erhöhte sich zwischen 2009 und 2019 in 
beinahe allen Altersgruppen. Besonders markant war die Zunahme 
bei den 70-Jährigen und Älteren mit einem Anstieg um 20 Prozent und 
mehr. Im Pensionsalter stiegen die Steuern vor allem wegen der höhe-
ren Renteneinkommen, wobei die Renten aus der beruflichen Vorsorge 
besonders stark zulegten. Personen, die heute im Rentenalter sind, ha-
ben – im Vergleich zu früheren Generationen – länger in die berufliche 
Vorsorge einbezahlt. Im Erwerbsalter nahmen die Steuern hauptsächlich 
wegen der höheren Erwerbseinkünfte zu. Diese Einkünfte fallen überwie-
gend als Löhne aus unselbständiger Erwerbstätigkeit an.

Und in Zukunft? Die demografische Entwicklung begünstigt das Steuer-
wachstum. Die Luzerner Bevölkerung wird voraussichtlich weiterwach-
sen – und dies teilweise auch in den steuerstarken Gruppen.

Höhere Steuern wegen 
höherem Renteneinkom-

men im Pensionsalter

Weiteres Wachstum des 
Steuerertrags erwartet

Höhere Erwerbs- 
einkommen

Höhere Renten- 
einkommen
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Revisionen kantonales Steuergesetz natürliche Personen
Seit Inkrafttreten des totalrevidierten kantonalen Steuergesetzes im Jahr 
2001 fanden verschiedene Steuergesetzrevisionen statt, welche die 
natürlichen Personen betrafen.

Ab 2005: Beim Einkommenssteuertarif wird die Steuerfreigrenze ange-
hoben und der Progressionsverlauf im Bereich der tiefen Einkommen 
abgeschwächt. Alle Kinder- und Betreuungsabzüge werden erhöht.

Ab 2008: Der Progressionsverlauf des Einkommenssteuertarifs wird im 
Bereich der tiefen und mittleren Einkommen gemildert. Zusätzlich erfah-
ren die Stufen des Einkommenssteuertarifs und verschiedene Abzüge 
eine generelle Erhöhung, um die Folgen der kalten Progression auszu-
gleichen. Die Kinder- und Betreuungsabzüge sowie der Maximalab-
zug für Parteispenden werden über das Ausmass der Teuerung hinaus 
erhöht.

Ab 2009: Das steuerbare Vermögen wird nicht mehr mit einem progres-
siven Steuertarif, sondern mit einem linearen Satz besteuert. Die steuer- 
liche Belastung des Vermögens verringert sich dadurch.

Ab 2011: Der Progressionsverlauf des Einkommenssteuertarifs wird im 
Bereich der mittleren und hohen Einkommen geglättet. Zudem werden 
die Stufen des Einkommenssteuertarifs und verschiedene Abzüge ge-
nerell erhöht, um die aufgelaufene Teuerung auszugleichen. Ein neuer 
allgemeiner Kinderabzug für die Eigenbetreuung wird eingeführt.

Ab 2013: Die Voraussetzungen, damit eine im Kanton Luzern wohnhaf-
te, in der Schweiz nicht erwerbstätige ausländische Person nach Auf-
wand besteuert werden kann, werden verschärft.

Ab 2018: Der Pendlerabzug wird begrenzt und der 2011 eingeführte 
Abzug für die Eigenbetreuung von Kindern reduziert. Von den Erträgen, 
die aus qualifizierten Beteiligungen an Kapitalgesellschaften und  
Genossenschaften stammen, wird ein grösserer Anteil dem steuerbaren 
Einkommen zugerechnet.

Ab 2020: Die Steuerfreibeträge beim Vermögen werden erhöht. Der 
lineare Vermögenssteuersatz wird bis 2023 befristet angehoben.

Weitere Informationen zu den Steuergesetzrevisionen finden sich auf 
der Website der Dienststelle Steuern des Kantons Luzern.

Steuerhaushalt
Ein Steuerhaushalt ent-
spricht der Gesamtheit der 
gemeinsam besteuerten  
Individuen. Je nach Steuer- 
tarif umfasst ein Steuer- 
haushalt somit eine (Allein-
stehendentarif) oder meh- 
rere steuerpflichtige Per- 
sonen (Familientarif).  
Dem Familientarif unter- 
stehen neben den Ehe- 
paaren auch Eineltern- 
familien, das heisst unver-
heiratete Steuerpflichtige, 
die mit Kindern oder unter-
stützungsbedürftigen Per- 
sonen zusammenleben.

http://www.steuern.lu.ch


Steuererklärung

x SteuersatzSteuerbarer Gewinn

x 0,0154 05 00

7 00 001 x 0,0005

Steuerbares Kapital

Veranlagungsbeispiel  
für juristische Person
Sitz: Stadt Luzern

Ausgangspunkt für die Berechnung 
des steuerbaren Gewinns ist der 
Saldo der Erfolgsrechnung, also 
der Reingewinn oder Reinverlust 
der juristischen Person. An diesem 
Wert werden verschiedene Korrek-
turen vorgenommen. Wenn in die 
Erfolgsrechnung nicht geschäfts-
mässig begründete Aufwendungen 
oder Abschreibungen eingeflossen 
sind, müssen diese beispielswei-
se wieder hinzuaddiert werden. 
Umgekehrt können Verluste aus 
vorangehenden Geschäftsjahren 
in Abzug gebracht werden.

05 00++/– Korrekturen

4 05 00

4 00 00

Gewinnsteuer 
je Einheit6 57
+58

7 06 = Steuer je Einheit

Die «Steuer je Einheit» ist die 
Steuerbasis. Sie wird mit dem 
Staats- und dem Gemeinde- 
steuerfuss multipliziert. Im 
Gemeindesteuerfuss für die 
juristischen Personen ist auch 
der Steueranteil der Kirchge-
meinden enthalten. Staats- und 
Gemeindesteuer werden 
addiert und es resultiert die 
Steuerrechnung.

2019 beträgt der Staatssteuerfuss  
1,6 Einheiten und der Steuerfuss der Stadt 

Luzern (inkl. Kirchgemeinden) 2,1 Einheiten.

Im Steuergesetz ist festgelegt, 
welcher Prozentsatz («Steuersatz») 
davon besteuert wird. Entspre-
chend werden nebenstehend die 
beiden Werte mit den geltenden 
Steuersätzen multipliziert. Der 
daraus resultierende Betrag wird 
«Steuer je Einheit» genannt.

Staats-
steuerfuss

Gemeinde- 
steuerfuss

x

x
=

Staats-
steuer21 61 =

Gemeinde-
steuer51 69 =

82 21 Steuer-
rechnung=

Bei Kapitalgesellschaften und  
Genossenschaften umfasst 
das steuerbare Eigenkapital im 
Wesentlichen das einbezahlte 
Grund- oder Stammkapital und 
die Reserven. Bei den Vereinen, 
Stiftungen und übrigen juristischen 
Personen ist das Reinvermögen 
steuerbar.

1 00 00–+/– Korrekturen

7 00 001

8 00 001

Saldo der 
Erfolgsrechnung

Eigenkapital  
gemäss Bilanz

= Steuerbarer 
Gewinn

= Steuerbares 
Kapital

Kapitalsteuer
je Einheit
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Nebenstehende Darstellung 
zeigt die Schritte, die zur 
Steuerveranlagung einer 
juristischen Person gehören. 
Die tatsächliche Veran-
lagung kann von diesem 
allgemeinen Raster abwei-
chen, wobei sich die Abwei-
chung je nach Konstellation 
anders gestaltet. Spezielle 
Bestimmungen gelten  
etwa für Beteiligungs- 
gesellschaften oder für  
juristische Personen mit  
tiefen steuerbaren Werten.

Tiefe steuerbare Werte
Kapitalgesellschaften und 
Genossenschaften un-
terliegen den Regeln der 
Minimalsteuer, wenn die 
steuerbaren Werte tief sind. 
Bei der häufigsten Variante 
der Minimalsteuer zahlen 
diese Gesellschaften statt 
der Steuerrechnung gemäss 
der Kalkulation rechts eine 
pauschale Mindeststeuer, 
die 500 Franken (Kapital- 
gesellschaften) beziehungs-
weise 200 Franken (Ge-
nossenschaften) beträgt. 
Vereine, Stiftungen und  
übrige juristische Personen 
mit einem steuerbaren 
Gewinn bis 20'000 Franken 
entrichten keine Gewinn-
steuer, solche mit einem 
steuerbaren Kapital unter 
100'000 Franken keine 
Kapitalsteuer.
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Im Jahr 2019 waren im Kanton Luzern 24'448 juristische Personen 
steuerpflichtig. Steuerbefreite Organisationen sind in dieser Zahl nicht 
enthalten. Als juristische Personen gelten Kapitalgesellschaften (z.B. AG, 
GmbH), Genossenschaften, Vereine oder Stiftungen. Die Besteuerung 
des Gewinns und des Kapitals der juristischen Personen führte zu einem 
Steuerertrag von 94 Millionen Franken je Einheit.

Steuerertrag je Einheit bedeutet, dass der Ertrag noch nicht mit den 
Steuerfüssen von Kanton, Gemeinden und Kirchen multipliziert ist. Wer-
den die 94 Millionen Franken je Einheit mit dem damals gültigen Steuer-
fuss des Kantons und einem mittleren Gemeindesteuerfuss vervielfacht, 
betrugen die effektiven Steuereinnahmen 151 Millionen Franken auf 
Ebene des Kantons und 176 Millionen Franken auf Ebene der Gemein-
den. Hinzu kommen die Steuereinnahmen der Kirchgemeinden aus der 
– für die juristischen Personen obligatorischen – Kirchensteuer.

Was zeichnet die steuerpflichtigen juristischen Personen im Kanton 
Luzern aus und woher kommen wesentliche Teile des Steuerertrags von 
juristischen Personen? Dieser Frage wird im Folgenden nachgegangen.

Zusammen mehr  
als 325 Mio. Fr. Steuer-

einnahmen auf Kantons- 
und Gemeindeebene  

Steuern der juristischen Personen im Kanton Luzern

Steuerertrag der juristischen 
Personen erreicht neuen 
Höchstwert
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Juristische Personen nach Besteuerungsformen
Die steuerpflichtigen juristischen Personen können nach ihrer Besteu-
erungsform unterschieden werden. 2019 stammte der Grossteil des 
gesamten Steuerertrags der juristischen Personen von den ordentlich 
besteuerten Kapitalgesellschaften und Genossenschaften. Sie machten 
insgesamt 44 Prozent der Steuerpflichtigen aus, schulterten aber  
86 Prozent des Steuerertrags. Auch bei den als Holding- oder Verwal-
tungsgesellschaft besteuerten juristischen Personen war der Anteil am 
Ertrag (10%) deutlich höher als der Anteil am Bestand (5%). Die juristi-
schen Personen mit Minimalsteuer hatten trotz ihrer grossen Verbreitung 
(44% der Steuerpflichtigen) eine vergleichsweise geringe Bedeutung für 
den Steuerertrag (4%). Klar unterproportional war auch der Steuerer-
trag der Vereine, Stiftungen und übrigen juristischen Personen (8% am 
Bestand, 1% am Ertrag).

Juristische Personen nach Wirtschaftszweigen
Den meisten Vereinen und Stiftungen können keine Wirtschaftszweige 
und keine Unternehmensgrösse zugeordnet werden. Die nachfolgenden 
Ausführungen beziehen sich daher auf die 22'533 steuerpflichtigen Ge-
sellschaften 2019 ohne die juristischen Personen der Besteuerungsform 
«Vereine, Stiftungen und übrige juristische Personen». 70 Prozent dieser 
juristischen Personen verteilten sich auf sechs Wirtschaftsabschnitte: Ne-

Grossteil des Steuer- 
ertrags von ordentlich 

besteuerten Kapital- 
gesellschaften
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ben dem Handel (inkl. Reparatur von Motorfahrzeugen) (17%) und den 
freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen 
(16%) waren dies das Grundstücks- und Wohnungswesen (11%), das 
Baugewerbe (10%), die Finanz- und Versicherungsdienstleistungen (8%) 
sowie die Herstellung von Waren (8%). 

Gemessen am Steuerertrag je Einheit 2019 stammte der mit Abstand 
gewichtigste Teil von Unternehmen, die den Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen zugeordnet waren (26 Mio. Fr.; 28%). Es folgten die 
Wirtschaftsabschnitte «Herstellung von Waren» (15 Mio. Fr.; 16%),  
«Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen»  
(13 Mio. Fr.; 14%) sowie «Handel; Motorfahrzeuge» (12 Mio. Fr.; 13%).

82 Prozent des Steuerertrags je Einheit 2019 wurden von Unterneh-
men mit Beschäftigten – und damit von juristischen Personen, die auch 
Arbeitgeber sind – generiert. Die 304 Grossunternehmen brachten 
dabei mit 22 Millionen Franken (23%) einen Steuerertrag je Einheit in 
weitgehend ähnlicher Grössenordnung auf wie die 11'345 Mikrounter-
nehmen (28 Mio. Fr.; 30%). Als Grossunternehmen gelten Gesellschaften 
mit schweizweit mindestens 250 Beschäftigen, als Mikrounternehmen 
solche mit weniger als 10 Beschäftigten (in Vollzeitäquivalenten). Es sind 
jedoch nicht zwingend die beschäftigungsstärksten Wirtschaftszweige, 
die den höchsten Ertrag generieren. So stellten 2019 etwa das Bauge-

Grösster Anteil am  
Steuerertrag von Finanz- 

und Versicherungs-
dienstleistern

Unternehmen mit  
Beschäftigten  

generieren vier Fünftel 
des Steuerertrags
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werbe, die Warenherstellung und der Handel (inkl. Reparatur von Mo-
torfahrzeugen) zusammen mehr als die Hälfte der Arbeitsplätze der im 
Kanton Luzern tätigen marktwirtschaftlichen Kapitalgesellschaften und 
Genossenschaften. Am Total des Steuerertrags je Einheit fiel ihr Anteil 
mit einem Drittel wesentlich geringer aus.

Innerhalb der Wirtschaftszweige ist die Bandbreite der pro Unterneh-
men entrichteten Steuern generell sehr gross. Die Steuererträge einer 
Branche können von einem Jahr zum nächsten grossen Schwankungen 
unterworfen sein, wobei diese teilweise auf Veränderungen bei einzel-
nen Firmen zurückzuführen sind.

Entwicklung der steuerpflichtigen juristischen Personen
Die Zahl der steuerpflichtigen juristischen Personen hat in den letzten 
Jahren stetig zugenommen. Zwischen 2009 und 2019 kletterte sie von 
14'433 auf 24'448 juristische Personen (+10'015 jur. Personen; +69%). 
Im Durchschnitt nahm der Bestand der Steuerpflichtigen jährlich um 
5 Prozent zu, wobei das Wachstum in den Jahren 2012 bis 2015 am 
grössten gewesen war. Nach Besteuerungsformen betrachtet leg-
ten die Holding- und Verwaltungsgesellschaften sowie die ordentlich 
besteuerten Kapitalgesellschaften und Genossenschaften bis 2017 am 

Grosse Unterschiede  
innerhalb der  

Wirtschaftszweige 

Zahl der steuer- 
pflichtigen juristischen  

Personen wächst
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schnellsten zu. Im Jahr 2018 stieg die Zahl der juristischen Personen mit 
Minimalsteuer sprunghaft an. Hintergrund ist die Einführung einer neuen 
Variante der Minimalsteuer in diesem Jahr.

Ein- und Austragungen am Steuerregister
Von 2009 bis 2019 wurden jedes Jahr rund 1'100 bis 2'300 juristische 
Personen neu im Kanton Luzern steuerpflichtig, während jeweils rund 
500 bis 900 juristische Personen ihre Steuerpflicht letztmals erfüllten. Zu 
Beginn dieses Zeitraums war der Zufluss grösser gewesen als gegen 
Ende, Gleiches gilt für den Wegfluss. Sowohl bei den Eintragungen ins 
Steuerregister als auch bei den Austragungen waren die juristische Per-
sonen ohne oder mit tiefem steuerbarem Gewinn und mit tiefem steu-
erbarem Kapital weitaus am häufigsten vertreten. Auch verglichen mit 
ihrer Verbreitung im Gesamtbestand der juristischen Personen kamen 
solche gewinn- und kapitalschwachen Gesellschaften überaus häufig 
vor.

Insgesamt hat sich der Bestand der juristischen Personen im betrachte-
ten Zeitraum stark erneuert. 2019 dauerte die Steuerpflicht bei  
57 Prozent der total 24'448 Steuerpflichtigen noch keine zehn Jahre. 
Diese «jüngeren» Steuerpflichtigen trugen 45 Prozent zum gesamten 
Steuerertrag je Einheit bei. Der Anteil der steuerstarken Unternehmen 
steigt mit der Dauer der Steuerpflicht an. Das dürfte damit zu tun haben, 

Anteil der steuer- 
kräftigen Firmen nimmt  

mit Dauer der Steuer-
pflicht zu
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dass sich unter den neu steuerpflichtig gewordenen Gesellschaften viele 
vergleichsweise gewinn- und kapitalschwache Jungunternehmen befin-
den.

Steuerertrag der juristischen Personen
Zwischen 2009 und 2019 zeigte der Steuerertrag der juristischen Perso-
nen beträchtliche Auf- und Abbewegungen. 

Im Jahr 2009 wies der Steuerertrag je Einheit den bis zu diesem Zeit-
punkt höchsten Wert von 93 Millionen Franken auf. 2010 sackte er als 
Folge der in Kraft getretenen steuerlichen Entlastungen auf 74 Millionen 
Franken (−21%) ab. Nach einem Anstieg auf 79 Millionen Franken (+6%) 
im Jahr 2011 ereignete sich 2012 ein neuerlicher Einbruch: Die Halbie-
rung der Gewinnsteuer senkte den Steuerertrag auf 58 Millionen Fran-
ken (−26%), den tiefsten Wert seit Beginn der Messreihe im Jahr 2001. 
Von 2012 bis 2017 nahm der Steuerertrag je Einheit jährlich um 4 bis  
7 Prozent zu, 2018 um 1 Prozent. 



21

In den Jahren 2017 und 2018 betrug der Steuerertrag je Einheit jeweils 
76 Millionen Franken, womit er sich wieder auf einem ähnlichen Niveau 
wie in den Jahren 2010 und 2011 bewegte. 2019 übertraf der Steuerer-
trag mit 94 Millionen Franken dann auch den ehemaligen Höchstwert 
von 2009. Das steile Ertragswachstum um 23 Prozent von 2018 auf 
2019 ist hauptsächlich auf einzelne Firmen mit aussergewöhnlich hohen 
Gewinnen zurückzuführen.

Der Steuerertrag je Einheit der juristischen Personen war im Jahr 2019 
mit 94 Millionen Franken nur geringfügig höher als im Jahr 2009. Auch 
nach Besteuerungsformen unterschieden sich die Erträge 2019 und 
2009 wenig voneinander – die Differenzen betrugen höchstens 1 Milli-
on Franken je Besteuerungsform.

Steuerertrag der  
juristischen Personen 

erholt sich
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Revisionen kantonales Steuergesetz juristische Personen
Seit Inkrafttreten des totalrevidierten kantonalen Steuergesetzes im Jahr 
2001 fanden verschiedene Steuergesetzrevisionen statt, welche die 
juristischen Personen betrafen.

Ab 2005: Das steuerbare Kapital ab 5 Millionen Franken wird mit einem 
Satz von 0,5 Promille (statt 1,0 Promille) besteuert. Der für Holding- und 
Verwaltungsgesellschaften geltende Kapitalsteuersatz sinkt von 0,5 auf 
0,01 Promille.

Ab 2010: Auch das steuerbare Kapital unter 5 Millionen Franken wird 
mit einem Satz von 0,5 Promille (statt 1,0 Promille) besteuert. Der  
Gewinnsteuersatz sinkt von 4,0 auf 3,0 Prozent.

Ab 2011: Bei Anwendung der Minimalsteuer wird der Wert der Grund-
stücke im Kanton Luzern mit 1,0 Promille (statt 2,0 Promille) besteuert.

Ab 2012: Die steuerliche Belastung des Gewinns wird weiter reduziert. 
Der Gewinnsteuersatz sinkt von 3,0 auf 1,5 Prozent.

Ab 2018: Eine neue Variante der Minimalsteuer wird eingeführt.  
Kapitalgesellschaften entrichten mindestens 500 Franken an Steuern, 
Genossenschaften mindestens 200 Franken.

Ab 2020: Infolge der veränderten Steuergesetzgebung des Bundes 
werden verschiedene Anpassungen vorgenommen. Unter anderem 
wird die gesonderte Besteuerung der Holding- und der Verwaltungs-
gesellschaften abgeschafft und ein reduzierter Steuersatz für bestimmte 
Bestandteile des Eigenkapitals (u.a. Beteiligungen, Immaterialgüterrech-
te) eingeführt.

Weitere Informationen zu den Steuergesetzrevisionen finden sich auf 
der Website der Dienststelle Steuern des Kantons Luzern.

http://www.steuern.lu.ch
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